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W T B Londonangekündigt
W T Haag 27 Februar Der Staatsceourant ſchreibt Der Miniſter des Auswärtigen bringt zur Kenntnis daß die britiſche Re

gierung mit Beginn der Mitternacht zwiſchen dem 28 Februar und dem 1 März die Blockade der Küſte von DeutſchOſtafrika und der um
liegenden Jnſeln angekündigt hat Sie ſoll ſich erſtrecken zwiſchen 4 40 ſüdl Breite und 10 40 ſüdl Breite Binnen vier Tagen vom Jnkraft
treten der Blockade ab gerechnet dürfen neutrale Schiffe das Blockadegebiet unbehindert verlaſſen

Die Kämpfe bei Verdun und St Mihiel
Rotterdam 27 Februar Jn einem amtlichen Bericht der Agenee Havas werden Einzelheiten mitgeteilt

über erbitterte Gefechte die vom 17 bis 21 Februar in der Gegend von Verdun und St Mihiel ſtattfanden
Es ſei um den Beſitz der Redoute Eſparges gekämpft worden die von den Franzoſen erobert und gehalten

tinopel das ganze Problem von Kleinaſien

worden ſei obwohl die Deutſchen 8 ungeſtüme Gegenangriffe ausgeführt hätten
daß die Redoute die vorderſten Befeſtigungswerke beherrſche die den
diene Daraus erklärten ſich die hartnäckigen Verſuche der Deutſchen dieſe Stellung zu erobern

27 Februar Reuter

Halle a Sonnabend den 27 Februar

England blockiert Deutſeh Oſtafrika
Bölbergaſſe 1 Eingang für Verlag Expedition und Druckerei Pachritzſtraße für Kedaktion Gr Ulrichſtr 16 FernſprechanſchlüſſeNr 15535 und Burgſtr 7 in Giebichenſtein Tel Nr 1405 Verantwortlich für die Keb alten ren pohi i Halles

1915

England hat die Blockade von Deutſch Oſtafrika

Jn dem Bericht wird geſagt
Deutſchen zur Verteidigung vvit St Mihiel

B

Die Beſchießung der Dardanellen
Stockholm 27 Februar

der Anſicht ſei die Dardanellenforts würden bald in Staub verwandelt ſein
WMinen das größte Hindernis aber man hofft mit Hilfe von Flöſſen die Minen

auf dem die Kreuzer vordringen können Man ſpricht davon
dem öſtlichen Mittelmeer und dem Roten Meer aufrollt ſein wird

das daran im höchſten Maße intereſſiert iſt gezwungen ſein werde Partei zu nehmen Voſſ Ztg

breiten Weg zu ſchaffen

Re preußiſche Wahlrechtsreform

W T Verlin 27 Februar Jn
der verſtärkten Budgetkommiſſion des preußiſchen

Abgeordnetenhauſes erklärte heute auf Anregung
5 aus der Kommiſſion betr Wahlrechtsre

form der Miniſter des Junern daß es bei ſei
ner früher abgegebenen ſummariſchen Erklärung

hinſichtlich der Reuorientierung der
inneren Politik ſein Vewenden haben
müſſe Er könne nicht einzelne Materien heraus
Freifen und namentlich nicht ſolche die Differen

zen hervorgerufen hätten wie die Wahlrechts
reform

NRe Kümpfe um Memen

Rotterdam 27 Februar Reuters
Bureau meldet aus Petersburg Die Ge
echte an der Front Rjemen Vobr Narew und
Weichſel entwickeln ſich ſchnell zu einer der größ

ten Feldſchlachten des Krieges

Die Daily Mail erfährt aus Petersburg
Man glaubt nicht daß die Deutſchen einen allge

meinen Angriff auf die Rjemen Vobr Narew
linie im 6inne haben können weil dieſe Linie
durch gewaltige Verteidigungswerke verſtärkt
ſei während die Deutſchen ungufhörlich bloßge
kellt ſein würden bei ihrem Vormarich gegen

Warſchau Man würde ſich deshalb nicht wun
dern können wenn die Deutſchen im Laufe der

nächſten Tage ſich in der Richtung aus der ſie ge

kommen zurückzögen V
Axf eine britiſche Mine geraten

W T Chriſtianiga 27 Februar
Aus den telegraphiſchen Aufklärungen die der
Miniſter des Aeußern von derLondoner Geſandt

ſchaft erhalten hat geht hervor daß der dampfer
Regin ſich in einem britiſchen Minenfeld be
fand Das Generalkonſulat in London nimmt an
daß das Schiff auf eine Mine geſtoßen iſt

Ein norwegiſcher Dampfer

interniert

W T London 27 Februar Die
Daily Mail meldet aus Portorico Her

norwegiſche dampfer Gladſtone wurde interniert
weil er im Verdacht ſteht Konterbande für eine

kriegführende Macht zu führen

Erhöhte Kriegszulage für Oftſeeſchiffe

W T Chriſtianiag 27 Februar
Die Saendenſjoeldſche Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft

und die Jelvelinie gehen wie das Morgenblatt
meldet bekannt daß die Kriegszulage jür die

Der Pariſer Korreſpondent von Stockhol

Schiffahrt nach Lübeck am 1 März 1915 um 50
Prozent erhöht wird

Vomchineſiſch apaniſchen Konfſitt

Wien 22 Februar Die ruſſiſche Preſſe
beurteilt die Lage im fernen Oſten peſſimiſtiſch
Sie läßt durchblichen daß ſie mit einem hine

ſiſch japaniſchen Zuſammenſtoß
rechnet Einzelne Blätter verlungen daß Ruß
land ſeine Intereſſen in Oſtaſien voll und ganz

wahre Man erinnert an die Artikel Menſchi
koffs der ſchon vor geraumer Zeit die Rußland
von Japan drohenden Gefahren beleuchtete ſowie
an die Darlegung des ruſſiſchen Militärblattes

das erklärte Japan erſtrebe die volleVerdrängung

Rußlands aus Oſtaſien die Erwerbung der ge
ſamten Mandſchurei Wladiwoſtocks und Oſt

aſiens VJapaniſch chineſiſche Annöherung

W I London 27 Februar
Daily Telegraph meldet aus Peking vom

25 d die Verhandlungen zwiſchen Japan
und China nehmen einen günſtigerenVer
lauf als erwartet wurde Hie beiderſeitigen
Bevollmächtigten beginnen allmählich gewiſſe
Punkte der Uebereinſtimmung feſtzuſtellen und
erreichten nach langen Verhandlungen als wich

ms Dagblad teilt mit daß die Pariſer Preſſe
Zur Einnahme von Konſtantinopel bilden die
zur Exploſion zu bringen und einen 100 Meter

daß mit der Eroberung von Konſtan
wobei Jtalien

tigſtes Ergebnis daß Chinas 6tandpunkt aner
kannt wurde der dahin geht daß die Frage betr
Schantung u Kiautſchou zu der Reihe von Prob
lemen gehört die erſt beim Ende des Krieges ge

löſt werden können

Der Albaneſeneinfall in Gerhien

W T Wien 27 Februar Haus
Wien Korr Bur dementiert entſchieden eine
Meldung des Gerbiſchen Preßburegus wonach

der Einfall der Albaneſen in 6erbien von dem
öſterreichiſchungariſchen Generalkonfulat in 6ku

tari im Einvernehmen mit Haſſan Bey vor
bereitet worden ſei welch letzterer ebenſo wie
die albaneſiſchen Häuptlinge Geldſummen er

halten hätten Wenn gefangene Albaneſen
ſolche Ausſagen gemacht hätten ſo wiſſe jeder

mann mit welchen Mitteln Gerbien derartige
Ausſagen von den Gefangenen erpreſſe Alle
öſterreichiſchungariſchen Vertreter im autonomen
Albanien hätten ſtrikte Jnſtruktion die von den

Großmächten beſchloſſene Reutralität dieſes Lan
des ſtrengſtens zu wahren Die gegen Serbien

gerichtete Vewegung ſtelle ſich als ein Ver
zweiflungsakt der durch die ſerbiſchen
Grauſamkeiten erbitterten Mohammedaner des

einſtigen Wilajets Koſſowo dar



Porr öäDer engliſche Augenzeuge
im franzöſiſchen Heere

Seit einiger Zeit iſt auch dem franzöſiſchen Heere von
der engliſchen Regierung ein offizieller Beobachter für
die Preſſe beigegeben worden deſſen erſter Bericht
gleichfalls unter der Bezeichnung als Augenzeuge nunmehr in der engliſchen Preſſe erſchienen iſt Der Augen
euge beſchäftigt ſich mit der Frage welche Vorteile das
franzöſiſche Heer in den letzten Monaten errungen habe
Er kommt zu dem Schluß daß dieſe Vorteile beträcht
licher ſind als man ſie nach dem bisher gewonnenen
Terrain einzuſchätzen verſucht ſein könnte Die Arbeit
die das franzöſiſche Heer geleiſtet habe verdiene die Be
wunderung und Erkenntlichkeit der Verbündeten im
höchſten Maße Man müſſe bedenken daß der Kampf
der in Europa ausgefochten werde ein ganzes bilde daß
aber die Gefechte in Polen Galizien Serbien und
Frankreich alle nur einen Teil einer einzigen Schlacht
bildeten Man müſſe im Auge behalten daß die Ver
hündeten zu einer Beſiegung des deutſchen Heeres mehr
keſerven zur Verfügung haben müßten als ihnen bis
er zur Verfügung ſtehen Bis dieſe Reſerven in die
Wagſchale gelegt werden können ſei es die Pflicht der
Heere der Verbündeten zu vermeiden daß die Deutſchen
eine für ſie günſtige Entſcheidung herbeizuführen ver
mögen Das franzöſiſche Heer habe dieſe Pflicht in
vollem Umfange und net Kraft durchgeführt und daher
verdiene Frankreich und ſeine Armee die Bewunderung
der Verbündeten Das franzöſiſche Heer nehme die
Deutſchen vollſtändig in Anſpruch und verhindere da
durch daß Deutſchland in der Lage iſt ſein Heer an der
Weſtfront zu ſchwächen um an anderer Stelle einen
entſcheidenden Schlag zu tun Dem deutſchen Heere
ſeien fortdauernd Verluſte zugefügt worden die es nötig
ten unter ungünſtigen Umſtänden zu kämpfen Jn
wiſchen habe Frankreich ſein Heer was Material wie

Perſonal betreffe ſtändig verbeſſert Die Ueberlegen
heit des franzöſiſchen Feldgeſchützes ſei ſeit geraumer
Zeit anerkannt das ſchwere Geſchütz ſei jetzt auch vor
handen und jede Woche werde die Zuſammenwirkung
zwiſchen Artillerie und Jnfanterie verbeſſert Die
Moral der Truppe ſei noch nie ſo gut geweſen als jetzt

dieſem Bericht geht klar und deutlich hervor
wie beſcheiden man in London und Paris bereits ge
worden iſt Die mit einer Fanfare angekündigten Offen
ſive vom Dezember wird nicht mehr erwähnt Man
chätzt ſich glücklich wenn es gelingt dem Feinde ſtändig
Verluſte zuzufügen Mit wie großen Opfern dieſe
Verluſte bezahlt werden müſſen verſchweigt man ſelbſt
erſtändlich da das Reſultat dieſes Rechenexempels
wahrſcheinlich nicht nur Beſtürzung ſondern eine Panik

Ferner wird als der Hauptzweck

indlich

hervorrufen würde
der verbündeten Heere bezeichnet daß an der Weſtgrenze
ſtehende deutſche Heer völlig in Anſpruch zu nehmen
Dabei wird wiſſentlich überſehen daß Deutſchland an
Keſerven ſo reich iſt daß es ohne Schwächung der einen

ront erhebliche Verſtärkungen an der anderen Front
vornehmen kann um im gegebenen Augenblick Entſchei
dungen herbei uführen Gerade die letzten Tage die zu

furchtbaren ruſſiſchen Niederlage an den maſuriſchen
der dritten innerhalb 6 Monate auf demſelben

mpfgebiet geführt haben ſollte dem Augenzeugen im
Joffres ſeine Augen doch etwas mehr geöffnet

n um ihm zu zeigen daß die Vorausſetzungen von
en er bei ſeinen Betrachtungen ausgegangen ſich als

de Tauſchung erwieſen haben Am intereſſanteſten

in dem ganzen Bericht iſt das Zugeſtändnis daß es der
engliſch franzöſiſchen Schlachtfront an Reſerven fehlt ſo
wie die kurze Bemerkung mit der die ſchwere franzö
ſiſche Artillerie abgetan wird Vor einigen Wochen noch
hieß es daß ſie der deutſchen weit überlegen ſei heute
muß man ſich begnügen zu konſtatieren daß überhaupt
ſchweres Geſchütz vorhanden iſt Die Beſcheidenheit die
bisher nicht zu den Haupttugenden der Franzoſen und
Engländer gehörte gewinnt erfreulicherweiſe auch jetzt
bei dieſen Hütern der Ziviliſation Eingang

Der ſtille Tod im Felde
Von Dr Alfons Goldſchmidt Unteroffz d Landwehr

Die Lampe
oken Jmmer wenn ich daran denke fühle ich eine

große Schuld
Es war ein Eckhäuschen in einem kleinen franzö

ſiſchen Dorfe Jeden Abend leuchtete im oberen Stock
werk ein Fenſter Es leuchtete ſpät noch ſpäter als
alle Lichter im r Dann kam der Befehl um

Uhr die Lampen löſchen zu laſſen Als ich in der

Tilsit

d K Karl von Tersztyaneky
österrung Rorpskornrratdan i flen
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In den Kämpfen mit den franzöſiſchen Alpenjägern
gen Ski Korps ganz hervorragend bewährt Eine Reihe deutſt

welt beſten Klang beſitzt tut in der Truppe

Nacht die Patrouille führte brannte wieder das Licht
in dem oberen Stockwerk des Eckhäuschens Jch rief

Das Fenſter öffnen Ein alter Mann ſah zittrig nach
unten Wiſſen Sie nicht daß in der Nacht kein Licht
brennen darf Punkt 8 Uhr hat alles dunkel zu ſein
Löſchen Sie ſofort die Lampe Sofort ſagte
ängſtlich der Bauer und gleich darauf war es finſter
hinter den Scheiben

Er lieferte uns jeden Morgen Milch friſch von der
Kuh und ließ ſich immer wieder die rn in Cen
time umrechnen Jeden Morgen um 7 Uhr Er war
pünktlich mit der ſchon geſiebten Milch an der Tür
ſeines Stalles Einmal nur fehlte er Bondet, rief
ich Bondet wo ſind Sie 48 Uhr kam er langſam
mit einem Spaten in der Hand Wo bleiben Sie
denn Da ſagte er ſchüchtern Jch habe meine Frau
begraben Nun kann ich es auch ſagen Jch wollte ſie
a im Dunklen ſterben laſſen deshalb brannte das
Licht gegen den Befehl bis ſpät in die Nacht

Der tote Leutnant
Es hieß der Leutnant der mit ſeinem Automobil

zu Tode geſtürzt läge in Uniform und weißen Hand
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r ſich die e des deutſchen freiwilli
r Skiläufer ren Name in der Sport

ſchuhen einſam in einem Raume über unſerem Laza
rettſaal ie Leichtkranken gingen hin ihn zu ſehen
Schwermütig kamen ſie zurück Der arme Menſch
in Uniform mit weißen Handſchuhen liegt er da die
Hände gefaltet Dann wurde er zu Grabe getragen
Muſik voran mit dem Trauermarſch von Chopin Der
Prieſter betete für die Seele des Tapferen und drei
Salven dröhnten Einige Soldaten die gefolgt waren
erzählten mir wie feierlich es geweſen und wie traurxig
auch die Franzoſen den Zug begleitet hätten Jch aber
werde den letzten Gang nie vergeſſen Jmmer werde
ich den Leutnant in dem ſtillen Zimmer ſehen und in
meiner Erinnerung werden die weißen gefalteten Hände
wie Lilien leuchten

Die Mutter iſt geſtorben

Hat der 8 Zug Poſt Herr Unteroffizier Nur
ein Brief iſt da für Selbers Wir ſitzen um den
Bauerntiſch auf dem die Kerze brennt und die Zinn
ſchalen dampfen Selbers öffnet den Brief Er will
ihn vor dem Eſſen leſen Der Bogen jſt ſchwarz ge
rändert Meine Mutter iſt geſtorben ſagt er vor
acht Tagen ſchon hat man ſie begraben Er ging hinaus
Um den Tiſch war es ſtill Die Löffel und Gabeln wur
den hingelegt Eine Mutter war geſtorben eine deutſche
Mutter die Mutter eines Kameraden Alle blickten in
die Heimat alle dachten an die Mutter und leiſe betete
einer Der liebe Gott ſoll uns die Mütter erhalten
daß wir unſer Liebſtes wiederſehen C

errrrehhKaiſer Wilhelm und Hindenburg
Konſtantinopel 26 Februar Die angeſehene

türkieſche Zeitung Terſchuman i Hakikat bringt einen
glänzend beſchriebenen Leitartikel aus der Feder eines
angeſehenen Publiziſten in dem es heißt Eine Zuſam
menfaſſung des bisherigen Verlaufs des Krieges zeigt
zwei Geſtälten die hoch aus dem Gewirr der inter
national zn Verwickelungen und der welterſchütternden
Kämpfe ragen Kaiſer Wilhelm und raten
chall v Hindenburg Der Kaiſer überwacht ſort

während die Entwickelung der kriegeriſchen reiaviſſe
und leitet die Operationen gleichzeitig aber trägt er vie
Verantwortung für die Verwaltung des großen Reiches
auf ſeinen Schultern So iſt er ein Müſterbild eittes
modernen Monarchen Generalfeldmarſchall p Hinden
burg ſtellt den Jnbegriff ſtrategiſcher Kunſt dar weil
er nicht durg die Ueberzahl ſüner rer a ern
lediglich durch feine Kriegskunſt und ſeinen herrn
eiſt die glänzendſten Siege aller Zeiten errungen hatVelde Männer ſind echte Produkte der zweihunderkt

jährigen Entwickelung einer hochveranlagten Raſſe ſie
ſind Sinnbild der körperlichen und ſ tigen Kraftgert Glücklich das Volk das ſolche Männer

e itzt 2Ein kerniges Lutherwort für Kriegszeit
Laßt euch ſagen ihr lieben Herren hütet euch vor

Krieg es ſei denn daß ihr wehren und ſchützen mijßt
und euer von Gott auferlegtes Amt euch dazu zwingt
Alsdann aber laßt s gehen und haut drein ſejd dann
Männer und beweiſt euren Harniſch da gilt s dann
nicht mit Gedanken kriegen Es wird die Säche ſelbſt
Ernſt genug mit ſich bringen daß den zornigen trotzigen
ſtolzen Eiſenfreſſern die Zähne ſo ſtumpf werden ſollen
daß ſie nicht wohl friſche Butter beißen können

a T
Unser soeben neu erschienener 83

5 w

43S ist jedem im Felde Stehenden willkommen und unentbehriichl Er enthält 10 Kriegskarten über sämtliche Kriegs 12
8 schauplätze der Erde Die Karten sind erstklassige Stiche in sechsfarbiger Ausführung und sind so sinnreich gefalzt 13

dass jede gewünschte Kriegskarte bequem entfaltet werden kann während der ganze Atlas in elegantem Ganz 13

c leinenband in der Tasche zu tragen ist cW
d
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